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Erfolgsfaktoren versus Risikomanagement

Was machen Sie, damit Ihr Projekt

erfolgreich ist

?
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Erfolgsfaktoren versus Risikomanagement

Begriffsklärung

Mögliche Entwicklung

Mögliche Gefährdung

Risiko

- Risikovermeidung

- Risikovorsorge

- Risikobewältigung

Gefährdung existenziell

vorhanden

Problem

- Problemvermeidung

- Problemvorsorge

- Problembewältigung

Unmittelbar eintreffende

existenzielle Gefährdung

Krise

- Krisenvermeidung

- Krisenvorsorge

- Krisenbewältigung

Existenzielle Gefährdung 

eingetroffen

Katastrophe

- Katastrophenvermeid.

- Katastrophenvorsorge

- Katastrophenbewält.

Chancen
- Chancenförderung - Chancenvorsorge  - Chancenbewältigung

Wahrnehmen und umsetzen der Chancen = Erfolg
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Erfolgsfaktoren versus Risikomanagement

Der Systemfokus und die Struktur der 

Projektziele

Ist-System Soll-System

Projektabwicklungs-System

Impuls

Projektprodukt

Abwicklungsziele Systemziele

Leistung Qualität Zeit Kosten Firmen Kunden Mitarbeiter

Akzeptanz

Wirtschaftlichkeit

Projektziele
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Erfolgsfaktoren versus Risikomanagement

Metriken des Projekterfolgs
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SystemerfolgProjektabwicklungserfolg

SystemzieleProjektabwicklungsziele

WirtschaftlichkeitAkzeptanzLeistung Qualität Zeit Kosten
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Erfolgsfaktoren versus Risikomanagement

Ursachen und Auswirkungen

Einführungsrisiko

Materialzulieferungsrisiko

Projektführungsrisiko

Planungsrisiko

Kommunikationsrisiko

Koordinationsrisiko

Motivationsrisiko

Mitarbeiterrisiko

Politisches Risiko

FunktionsrisikoUmsetzungsrisiken

Soziale Risiken

Managementrisiken

1

3

2Projektabwicklungsrisiko

Projekterfolg

Akzeptanz

Wirtschaftlichkeit

Leistung

Qualität

Zeit

Kosten

Ursache von: Auswirkung auf:

Risiko

Ursachen
Auswirkungs-

bereiche

Eintrittswahr-

scheinlichkeit
Auswirkungsgrad

Sichtbarkeit (Risikograd)

Massnahmen (Vorsorgestrategien)
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Erfolgsfaktoren versus Risikomanagement

Projektbezogene BSC mit 

Ursache-Wirkung-Beziehung

Perspektiven

Projektabwicklung

Kunden (System/Produkt/Service)

Prozesse

Projektteam

Leistung

Akzeptanz

Qualifiz. Managen

der Risiken

Hohe

Professionalität

Termine

Wirtschaftlichkeit

Einhalten der 

PM-Prozesse

Möglichst kleine

Abwesenheiten

Kosten

Aktives Scope-

Management

Hohe Projekt-

leistungszeiten

Qualität

Hohe Mitarbeiter-

zufriedenheit
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K1 Erwartungen der

Beteiligten und Betroffenen erfüllen

K2 Definierte Rentabilität erreichen

K3 Reaktionszeiten von Änderungen

optimieren

Ké

PA1 Kostenabweichung +/-10% von

Basisplan 0

PA2 Terminerreichung mit 0% Toleranz

PA3 100%ige Erfüllung der 

definierten Anforderungen bei MS30

PAé

P1 Kosten für Risikovorsorge > 10%

vom Projektvolumen

P2 Plantreuer Basisplan 1 = > 5%

P3 80% aller Änderungen werden

durch Kunden finanziert

Pé

PT1 Mitarbeiterzufriedenheits-

index > 80%

PT2 Durchschnittliche Projektleistungs-

zeit pro Woche und MA = 35 Std.  

Pé
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Erfolgsfaktoren versus Risikomanagement

Instrumente:

- Situationsgerechter      

Methoden- und Tooleinsatz

Projektumwelt:

- Sicherung ausreichender

Managementunterstützung

- Intensive externe Beziehung

- Klar vereinbarte Projektziele

PM-Funktionen:

- Beachtung der Startphase

- Ausreichende Projektplanung

- Zweckmässige Projektkontrolle

- Offene, direkte Kommunikation

und Information

Personen:
- Fähigkeit, Autorität und Erfahrung

des Projektleiters

- Situativer Führungsstil des 

Projektleiters

- Adäquate Projektgruppen

zusammensetzung

- Teamgeist und motivierte

engagierte Teammitglieder

Organisation:

- Zweckmässige & unbürokrat.

Organisationsstruktur

- Ausreichende Kompetenz

des Projektleiters

Die fünf Erfolgsfaktorengruppen

- Kenntnisstand der Mitarbeiter

der eingesetzten Instrumente
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Erfolgsfaktoren versus Risikomanagement

Projektteam-

umwelt

Erfolgs-Assessment Schritt 1

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10

Total:

Die wichtigsten Stakeholder sind im Projekt integriert

Durch rechtzeitige, vollständige Information wird die

Mitarbeit der direkt oder indirekt Betroffenen gefördert 

Durch stetiges Involvieren des Auftraggebers erhält

das Projekt die notwendige Unterstützung

Der Auftraggeber/Sponsor setzt sich umfassend für

das Projekt ein

Die direkt oder indirekt Betroffenen kennen 

die Projektziele 

Die Projektträger-Instanz verfügt über genügend 

Autorität, Durchschlagskraft und Fachkompetenz

Das Projekt setzt ein wirkungsvolles Marketing ein
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Erfolgsfaktoren versus Risikomanagement

Projektabwick-

lungs-

Instrumente

Erfolgs-Assessment Schritt 2

Total:

1 2 3 4 5 6 7 8 9 1

0Das offizielle Projektvorgehen wird von 

allen eingehalten

Alle Projektmitarbeiter verfügen über die notwendigen

Instrumente um effizient arbeiten zu können

Alle Mitarbeiter beherrschen die eingesetzten

Instrumente

Für Projekt-Lieferergebnisse wird ein qualifiziertes 

Tailoring vorgenommen und offiziell verabschiedet

Alle Mitarbeiter sind entsprechend dem 

standardisierten Projektvorgehen ausgebildet

Alle eingesetzten Instrumente sind zweckmässig und 

unterstützen somit den unmittelbaren Projekterfolg

Die eingesetzten Hilfsmittel funktionieren einwandfrei
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Erfolgsfaktoren versus Risikomanagement

Fünf Gruppen der Projekt-Erfolgsfaktoren

Projektmanagement-

Funktionen

Projektteam-

Umwelt

Personen

Projektabwicklungs-

Instrumente
Organisation

13

4

5

2
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Erfolgsfaktoren versus Risikomanagement

Erfolgsleitsatz

1. Begründen Sie Ihren Leitsatz

2. Was sind die Stärken dieses Leitsatzes?

3. Wie setzen wir diesen Leitsatz in der täglichen Projektarbeit um?

4. Wie können unsere Ergebnisse anhand dieses Leitsatzes geprüft 

werden?

Ihre Antwort ist gut,

wenn Sie einen Ăkernigenò und verstªndlichen Leitsatz definieren.

wenn Sie drei Stärken Ihres Leitsatzes aufweisen können.

wenn Sie drei konkrete Massnahmen aufführen können, wie Sie Ihren 

Leitsatz in der Projektarbeit umsetzen.

wenn Sie drei Kontrollgrösse aufführen können, wie Sie Ihren 

Leitsatz prüfen.

Innerhalb Ihrer Projektgruppe muss ein Erfolgsleitsatz bestimmt 

werden, welcher von Ihrer Gruppe über die ganze Projektdauer hinweg 

konsequent verfolgt und eingehalten wird.
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Erfolgsfaktoren versus Risikomanagement

Erfolgsfaktoren der Phase Konzeption

¸Wurden klare Aufträge erteilt?09

¸Wurden die Endbenutzer im genügenden Masse mit 

einbezogen?

08

¸Wurden die Sitzungen/Workshops gut vorbereitet?07

¸Wurden die Termine eingehalten?06

¸Wurden alle störenden Punkte offen ausgesprochen?05

¸Wurden die erarbeiteten/besprochenen Informationen nur im 

Rahmen des Projekts verwendet?

04

¸Wurden die Informationen rechtzeitig und vollständig allen 

Parteien verteilt?

03

¸Hatten und haben wir bezüglich Projektabwicklung genügend 

Transparenz?

02

¸Haben wir ergebnis- und zielorientiert gearbeitet?01

BemerkungenAmpelErfolgsfaktorenNr.

Erfolgsfaktoren
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Erfolgsfaktoren versus Risikomanagement

PIKS auf der Ebene des Einzelprojekts

PIKS (Projekt internes Kontrollsystem) die

Ăkleinenñ wirkungsvollen IKS-Instrumente im Projektumfeld:

Dokumentvorlagen

Namenskonventionen (Dokumente, Projekt-Nr., Arbeitspakete)

Standardisiertes Ablegen, Dokumentennummerierung

Status des Dokuments und Versionierung

Fortlaufende, einmalige Risikonummer

Fortlaufende, einmalige Massnahmennummer

Fortlaufende Protokollnummer, OpenTask-Nummer, 

ChangeRequest, etc.

Grafische Aufbereitung (Actual / Target)
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Erfolgsfaktoren versus Risikomanagement

IKS auf der Ebene des PM-Systems

®

Controlling-

bericht


